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GROSSKARLBACH. Nach dem gelun-
genen Saisonauftakt in der DCU-Re-
gionalliga Rheinhessen/Pfalz geriet
der TuS Gerolsheim II am Sonntag aus
dem Tritt. Beim SKC Monsheim II
musste das Team eine 5474:5500-Ke-
gel-Niederlage hinnehmen. Für die
Gerolsheimer war es die zweite Nie-
derlage im sechsten Spiel. Nach einem
starken Auftakt mit Karolj Marton
(873) und dem überragenden Patrick
Mohr (970) ging es für die Gäste in
Großkarlbach mit einem Vorsprung
von 70 Holz in den zweiten Durch-
gang. „Genau so hatten wir uns das
vorgestellt“, befand Teamsprecher
Alain Karsai. Doch dann folgte die Er-
nüchterung: Im Mittelpaar waren Wil-
fried Junghanß (881) und Marvin Bie-
binger (882) überfordert. Das Gerols-
heimer Schlusspaar musste mit einem
Rückstand von 50 Kegeln auf die Bah-
nen. Im Schlussdurchgang setzten sich
Philipp Pfleger (921) und Dieter Staab
(947) zwar gegen ihre Gegenspieler
Joachim Kadel (930) und Marco Lipka
(914) durch, für einen Auswärtssieg
reichte es aber nicht mehr. Die Gerols-
heimer (8:4 Punkte) rutschten in der
Tabelle auf den vierten Platz ab. |edk

Handball: Landau hört
als SG-Trainer auf
LAMBSHEIM/FRANKENTHAL. Nor-
bert Landau hat das Traineramt beim
Herrenteam der SG Lambsheim/Fran-
kenthal aus familiären Gründen nie-
dergelegt. Das Team rangiert in der
ersten Staffel der Handball-A-Klasse
mit 10:0 Punkten derzeit an der Tabel-
lenspitze und orientiert sich langsam
Richtung Verbandsliga. Wie die SG
mitteilt, wird noch ein Nachfolger ge-
sucht. Die Mannschaft war am Wo-
chenende spielfrei. |mzn

Tischtennis: Leckel
erreicht Viertelfinale
WINNWEILER. Bei den Jugend-Pfalz-
einzelmeisterschaften im Tischtennis
in der Altersklasse U 13 in Winnweiler
gelang Timo Leckel von den Tischten-
nisfreunden (TTF) Frankenthal am
Wochenende nach drei Siegen in der
Vorrunde der Einzug in die K.o.-Run-
de. Im Achtelfinale setzte er sich in
drei knappen Sätzen gegen Fabian
Heintz (TTF Rockenhausen) durch. Im
Viertelfinale traf er dann auf den spä-
teren Einzelsieger Jonas Richard (TV
Wörth). Leckel gewann zwar den ers-
ten Satz, musste sich am Ende jedoch
mit 1:3 geschlagen geben. Der TTF-
Nachwuchsspieler bewies aber, dass
künftig mit ihm zu rechnen sein wird.
Im Doppel gelang Leckel an der Seite
von Elias Höfer (TTF Dannstadt-
Schauernheim) der Einzug ins Halbfi-
nale. Dort unterlagen sie den späteren
Siegern Kevin Hohlfeld (TTC Herx-
heim) und Jonas Richard (TV Wörth)
in drei Sätzen. Im Einzel war für Dana
Leckel (TTF Frankenthal) nach einem
Sieg in der Vorrunde Endstation. Im
Doppel unterlag sie an der Seite von
Pauline Wolf (TTF Rockenhausen) bei
nur vier Doppelpaarungen den späte-
ren Siegern Leni Heller/Paula Weber
(1. TTC Pirmasens/TTC Bann) in der
Auftaktpartie. |benj

Kegeln: Gerolsheim II
rutscht auf Platz vier ab

Lob von höchster Stelle
JUDO: 216 Wettkämpfer ermittelten bei den Deutschen Pokalmeisterschaften am Wochenende in der Sporthalle
Am Kanal die Sieger in jeweils sieben Gewichtsklassen (wir berichteten im überregionalen Sport). Die Szene in der Halle
dominierten die Judoka in ihren Kampfanzügen – und die Helfer des ausrichtenden JC Frankenthal in ihren roten T-Shirts.

VON CHRISTIAN GAIER

FRANKENTHAL. An den Stirnseiten
der Halle hingen die Flaggen der 18
Landesverbände, auf der östlichen
Längsseite war eine erhöhte Tribüne
für Funktionäre und Kommentatoren
aufgebaut. Dieser gegenüber befand
sich der Athletenbereich mit einer
Matte zum Aufwärmen. In der Mitte
der Halle waren die drei Kampfflä-
chen ausgelegt. Das alles ergab ein
prächtiges Bild, das dem zweitwich-
tigsten nationalen Einzelturnier für
Damen und Herren auch würdig war.
„Es war schon sehr aufwendig, zumal
es viele Richtlinien des Deutschen Ju-
do-Bunds für diese Veranstaltung
gab, die erfüllt werden mussten“, er-
klärte Katja Fritz-Adam, die als stell-
vertretende Vorsitzende des Judo
Clubs Frankenthal für den Bereich Fi-
nanzen zuständig ist.

Zum Pflichtprogramm für die Aus-
richter gehörte auch die Einrichtung
eines VIP-Bereichs für die Funktionä-
re und Kampfrichter. „Unser Dank
geht an den Boxclub, dessen Trai-
ningsräume wir hierfür nutzen konn-
ten. Sie ließen dafür auch extra Trai-
ning ausfallen“, berichtete Rüdiger
Adam, stellvertretender Vorsitzender
im Bereich Sport beim JC.

Livestream im Internet
Für das Catering war ebenfalls der
Ausrichter zuständig. „Der halbe Ver-
ein hat gebacken und zubereitet“, in-
formierte Rüdiger Adam. Neben Obst-
körben, Kuchen und Pfälzer Platten
wurde im VIP-Bereich auch Chili ser-

viert, das Katja Fritz-Adam selbst zu-
bereitet hatte. Zu sorgen hatte der Ju-
do Club auch für das Sicherheitsper-
sonal an den Eingängen und für Ka-
meraleute, die den Livestream von

Sportdeutschland.tv betreuten, das
die Wettkämpfe, von zwei Experten
kommentiert, im Internet übertrug.
Das gebe es im Judo sonst nur in der
Bundesliga, betonte Rüdiger Adam.

Er dankte der TG Frankenthal, die
ihren Monitor im Foyer zur Verfü-
gung stellte. Darauf konnte der Judo
Club auch eine Bildershow der letzten
deutschen Meisterschaft in Franken-

thal aus dem Jahr 1985 zeigen, in der
zahlreiche Olympiasieger zu sehen
waren. „Viele alte Judoka standen be-
geistert vor dem Bildschirm“, sagte
Rüdiger Adam. Bereitstellen mussten
die Frankenthaler auch das NADA-
Doping-Kontroll-Zimmer mitsamt
Dusche und Toilette. Dort gab es mit-
unter auch erhebliche Verzögerun-
gen. „Die armen Leipziger mussten
bis 22 Uhr sitzen, bevor sie den fünf-
stündigen Heimweg antreten konn-
ten, weil der Urin eines der Athleten
zu dünn war“, erzählte Rüdiger Adam.

50 Helfer an jedem Tag
Katja Fritz-Adam dankte auch be-
nachbarten Vereinen wie dem JSV
Speyer, dem JC Neustadt und der
Dürkheimer Judovereinigung für ihre
Unterstützung ebenso wie der Stadt
und den Sponsoren. „Ich bin richtig
stolz auf mein Team, es war alles sehr
professionell organisiert“, lobte JC-
Vorsitzender David Sack die Organi-
satoren und 50 Helfer, die jeden Tag
erforderlich waren.

Für seinen Einsatz für den Judo-
sport erntete der JC Frankenthal Lob
von höchster Stelle. „Die Meister-
schaft ist sehr gut organisiert, das
muss man anerkennen“, betonte der
Präsident des Deutschen Judo-Bunds,
Peter Frese (Wuppertal). „Viele haben
uns motiviert, uns direkt für nächstes
Jahr wieder zu bewerben. Für Fran-
kenthal war es eine gute Möglichkeit,
sich zu präsentieren, für den Judo
Club ebenso“, bilanzierte Rüdiger
Adam. Ob es so kommt, entscheide
sich aber erst nach dem Kassensturz.

TuS-Damen mit Ruhe
VON FRANK GELLER

GEROLSHEIM. Die Keglerinnen des
TuS Gerolsheim haben es am Sonn-
tag spannend gemacht. Im Heim-
spiel gegen den KSC Frammersbach
holten sie im Mittelpaar einen Rück-
stand von 60 Holz auf und drehten
die Partie. Am Ende besiegten sie ei-
nen starken Gegner mit 2887:2826.

TuS-Sportwartin Tina Wagner sollte
mit ihrer Prognose recht behalten. Ein
Ergebnis über 2800 Holz sei erforder-
lich, um Frammersbach zu bezwin-
gen, hatte sie vor der Partie gesagt.
Genau so kam es. Die Gäste legten fu-
rios los. KSC-Spitzenspielerin Kerstin
Dittmer brannte im ersten Durchgang
ein Feuerwerk ab. 543 Kegel bedeute-
ten Bahnrekord und persönliche
Bestleistung. „Das war Kegelsport
vom Feinsten“, berichtete Wagner.
Glück für den TuS, dass es Dittmers
Partnerin Melanie Freitag (454) bei
einer ordentlichen Leistung beließ.
Anita Reichenbach (458) und Lisa
Köhler (479) hatten trotz guter Ergeb-
nisse klar das Nachsehen.

Im Mittelpaar hatten Jessica Haupt-
stock (464), die für die verhinderte
Sonja Köhler eingesprungen war, und
Simone Baumstark (481) die besseren
Nerven. Sie spielten gegen Janine Di-
sint (426) und Christine Kirsch (445)
sehr konstant und wandelten den
Rückstand des TuS von 60 Holz in eine
14-Kegel-Führung um. „Jessica und
Simone haben sich von dem anfängli-
chen Druck überhaupt nicht beein-

KEGELN: 2887:2826-Heimsieg gegen Frammersbach
drucken lassen“, lobte Wagner. Aufat-
men konnten die Gastgeberinnen
aber noch nicht. „14 Kegel sind nicht
viel, und Frammersbach hat mit Ce-
cille Väthjunker und Tina Hartmann
ein starkes Schlusspaar“, sagte Wag-
ner. Während sich Väthjunker (447)
ungewohnt schwer tat, erwies sich
Hartmann (511) als die erwartet
schwere Gegnerin. Doch Michaela
Houben (497) und Sarah Rau (508)
bauten den Vorsprung der TuS-Da-
men mit einer konzentrierten Leis-
tung auf am Ende 61 Kegel aus.

„Das war eine sehr starke Leistung
des Teams, ich bin stolz auf die Mä-
dels“, meinte TuS-Sportwartin Tina
Wagner, die wegen Rückenproble-
men nicht spielen konnte. In der Ta-
belle machten die Gerolsheimerin-
nen mit jetzt 6:4 Punkten einen
Sprung auf den dritten Platz.

NACHSPIELZEIT: Heßheim geht in Weisenheim leer aus
VON STEFAN TRESCH

Nein, es hat nicht gereicht für Fuß-
ball-A-Klassist ASV Heßheim, dem
nach wie vor unangefochtenen Spit-
zenreiter SV Weisenheim am Sand
den ersten Saisonpunkt überhaupt
abzunehmen. Das Topspiel am Sonn-
tag endete 0:1 (0:0) aus Sicht des ASV.
Ein bisschen traurig waren die Heß-
heimer nach der Partie schon. Es wäre
mehr drin gewesen für sie. Das sieht
ASV-Spielertrainer Sebastian Kröh-
nert so, und das hat auch der Coach
der Weisenheimer, Sebastian Du-
mont, eingeräumt. Dumont sprach
von einem „glücklichen Sieg“.

Denn bis zur 82. Minute hatte es 0:0
gestanden. Dann fälschte der Heßhei-
mer Tobias Kraft einen Schuss von Joe
McCarty so unglücklich ins eigene Tor
ab, dass Schlussmann Patrick Rößel
ins Leere lief. Darüber ärgert sich
Kraft selbst am meisten. Doch auch
Coach Kröhnert leidet mit dem Un-
glücksraben, der vor dieser verhäng-
nisvollen Szene ein tolles Spiel ge-
macht habe. Kraft habe den Toptorjä-
ger der Weisenheimer, Rainer Stork,
der bisher 19 Treffer in zwölf Spielen
erzielt hat, prima in Schach gehalten.
„Für mich war das eigentlich ein un-
gefährlicher Schuss. Aber so etwas
passiert“, sagt Kröhnert. Weisenheim
sei bis dahin kaum zu Chancen ge-
kommen. „Das ist richtig dumm ge-
laufen für uns“, meint Kröhnert.

Wer Chancen auslässt, wird am En-
de bestraft. Die alte Fußballerweis-
heit hat sich wieder einmal bewahr-

heitet. Athanasios Kafkas hatte Mitte
der ersten Halbzeit Pech, als er nur
das Aluminium traf. Und in der zwei-
ten Halbzeit war es Dominik Hess, der
eine Doppelchance vor dem SV-Tor
liegenließ. Letztlich wären beide
Teams mit einem Punkt zufrieden ge-
wesen. So sagen es die Trainer. Doch
in einem solchen Spitzenspiel ist viel-
leicht das Quäntchen mehr Selbstbe-
wusstsein ausschlaggebend. Und das
hatte wohl der Tabellenführer.

Der ASV hat im Vergleich zur ver-
gangenen Saison einen Schritt nach
vorne gemacht. Das unterstreicht
auch Kröhnert. Er ist aber noch nicht
so konstant wie der Spitzenreiter.
„Wir haben gegen den Tabellenletz-
ten Ludwigshafener SC II verloren,
haben gegen den FV Freinsheim ein
schlechtes Spiel gemacht und eine
klare Heimniederlage eingesteckt“,
berichtet Kröhnert. Da sei die Partie
am Sonntag doch deutlich besser ge-
wesen: „Das war von uns ein sehr en-
gagiert geführtes Spiel. Wir haben al-
les gegeben, wurden sogar vom Geg-
ner gelobt, auch wenn wir uns dafür
nichts kaufen können.“

An der Konstanz muss die junge
Heßheimer Truppe also noch arbei-
ten. Der ASV, der nach wie vor auf
Platz zwei liegt, hat jetzt acht Punkte
Rückstand auf Weisenheim, aber nur
noch einen Zähler Vorsprung vor dem
Dritten FV Freinsheim. Doch die Heß-
heimer erheben noch keinen An-
spruch auf den Relegationsplatz.
Trotzdem ist der Ärger verständlich.
Sie waren so nah dran.

Dumm gelaufen

Vogel, der Überflieger
VON MATHIAS WAGNER

LAMBSHEIM. Der Siegeszug der Ein-
tracht Lambsheim in der Basketball-
Bezirksliga Pfalz geht weiter: Am
Samstag gewann die Mannschaft
von Coach Sven Schumacher das
Heimspiel gegen die SG TV Dürk-
heim-BB-Int. Speyer III auch in der
Höhe verdient mit 103:48 (59:13).
Ein Spieler stach besonders heraus.

Christian Vogel war einmal mehr ein
Garant für den Erfolg. Schon in der
vergangenen Woche beim Sieg bei
der TS Germersheim hatte er eine
starke Leistung gezeigt. Diese bestä-
tigte der ehemalige Spielertrainer am
Samstag. Mit 19 Punkten führte er die
Scorerwertung der Partie an. „Das
macht mich stolz. Aber ich möchte
das auch nicht zu hoch hängen“, sagte
Vogel bescheiden.

Vogel, der von seinem Coach nur
„Bird“ genannt wird, sieht sich als
Mannschaftsspieler. „Ich mache mei-
nen Job und setze das um, was der
Trainer von mir verlangt“, berichtete

BASKETBALL: Eintracht-Spitzenspieler hat großen Anteil am 103:48-Sieg gegen die SG TV Dürkheim-BB-Int. Speyer III
Vogel und ergänzte: „Mal klappt es,
mal klappt es nicht. Diesmal hat es ge-
klappt, und das freut mich.“ Das sah
auch Coach Schumacher so. Er lobte
seinen Spieler: „Christian ist so kon-

stant, er nimmt so viel mit, ist nie
kopflos. Er macht kleine Fehler, aber
er ist sehr fokussiert und so clever.“
Vogel sei im Augenblick der beste
Lambsheimer Spieler. Nicht nur of-

fensiv zeige „Bird“ eine tadellose Leis-
tung, auch in der Defensive sei er
stark. Mit einigen Steals und anschlie-
ßenden Breaks sorgte Vogel mit da-
für, dass die Eintracht davonzog.

Höchster Sieg in
der Vereinsgeschichte
Doch nicht nur der ehemalige Spieler-
trainer hielt sich an den Plan von
Schumacher. Die komplette Mann-
schaft zeigte, dass sie konzentriert
war. Die hohe Pausenführung von
59:13 war kein Zufall, sondern ver-
dient. „Von der Einstellung her haben
mir die ersten beiden Viertel super
gefallen“, bekannte der Coach.

Er sah wieder einen kleinen Fort-
schritt in der Entwicklung seiner
Mannschaft: „Die ersten 20 Minuten
waren technisch sehr stark.“ Schuma-
cher sprach aber auch einige Fehler
an. Die zweite Halbzeit habe ihm
nicht mehr so gut gefallen: „Wir ha-
ben in der Verteidigung nachgelas-
sen. Da hat mir der Gegner viel zu
hoch gepunktet. Hätten wir das Tem-
po und die Konzentration durchgezo-

gen, hätte Dürkheim vielleicht 30, 35
Punkte gemacht.“

Schumacher kann den Heimsieg
sehr gut einschätzen. Die SG sei nicht
der stärkste Gegner gewesen, meinte
er. „Es geht darum, dass wir diese
Leistung immer abrufen können,
auch gegen die Top-Teams der Liga.“
Der 103:48-Sieg war dennoch der bis-
her höchste in der Vereinsgeschichte,
wie Eintracht-Basketball-Abteilungs-
leiter Kristian Vukelic berichtete.
„100 Punkte hatten wir zuvor noch
nicht gemacht.“

Wiederholen kann die Eintracht
die Leistung bereits am kommenden
Wochenende in Bad Bergzabern.
„Auswärtsspiele sind immer ein biss-
chen schwerer, das hat noch eine et-
was andere Brisanz“, so Vogel. „Das
Spiel wollen wir aber genauso kon-
zentriert und fokussiert angehen.“

SO SPIELTEN SIE
Eintracht Lambsheim: Vogel (19), Ljuca (15), Christian
Henß (12), Florian Henß (11), Nap (10), Rodriguez-Piera
(9), Gutknecht (8), Feist (7), Lubos (6), Hofelzer (4), Kap-
pes (2).

Topteams teilen Punkte
VON MARCUS ZEMIHN

FREINSHEIM. In der Handball-A-
Klasse der Damen bleibt es an der
Spitze spannend. Die beiden unge-
schlagenen Topteams HSG Eckbach-
tal und SG Lambsheim/Frankenthal
II teilten sich beim direkten Aufein-
andertreffen am Sonntag mit 21:21
(11:12) die Punkte. Beide führen
weiterhin das Tableau an.

Es war ein ungemein spannendes
Spitzenspiel. Und das war schon vor
dem Anpfiff so. Denn beide Teams
konnten erst 30 Minuten später als
geplant zur Tat schreiten, weil die
vorhergehenden Partien in der Halle
länger gedauert hatten als terminiert.
Die Verzögerung erhöhte die Nervosi-
tät vor dem brisanten Duell auf bei-
den Seiten sichtlich.

Die Abwehrreihen waren zunächst
anfällig, sodass beide Teams zu
schnellen und leichten Toren kamen.
Chantal Wingerter, Sprecherin der
Pfalzligareserve der SG Lambs-
heim/Frankenthal erkannte nach ei-
nigen Minuten eine deutliche Leis-
tungssteigerung bei ihrer Mann-
schaft, die etwas davonziehen konn-
te. Doch eine 12:9-Führung aus Sicht
der Gäste reichte nicht, um sich ent-
scheidend abzusetzen. So gelang es
den HSG-Damen nach der Pause, ih-
ren 11:12-Halbzeitrückstand in eine
14:12-Führung umzuwandeln. Doch
es blieb weiter spannend: Die Gäste
glichen nicht nur aus, sie gingen ih-
rerseits wieder in Front.

HANDBALL: Kampf um Spitze in Damen-A-Klasse

Umkämpfte Schlussphase
In der Schlussphase wurde um jeden
Meter gekämpft. Nach dem Aus-
gleichstreffer durch HSG-Spielerin Ja-
net Kirsch zum 18:18 ließen die Gäste
durch Nina Tartter (18:19) und Mara
Wolf (18:20) zwei weitere Treffer fol-
gen. Marianne Röhrenbeck verkürzte
für die Eckbachtalerinnen, doch nur
wenige Sekunden später erhöhte Mi-
chaela Binder die SG-Führung wieder
auf zwei Tore. Abermals traf Janet
Kirsch für die Gastgeberinnen.

Als die HSG Eckbachtal ihre letzte
Auszeit nahm, waren noch vier Minu-
ten zu spielen. Das Team wurde noch
einmal eingestellt. Doch vorerst sollte
keinem mehr ein Treffer gelingen. Die
beiden Torhüterinnen Katrin Roh-
mann (HSG Eckbachtal) und Celine
Schlösser (SG Lambsheim/Franken-
thal II) schienen unüberwindbar. Na-
thalie Schwerdel gelang dann doch
noch der viel umjubelte Ausgleichs-
treffer zum Endstand von 21:21. Mit
dem Unentschieden konnten am En-
de beide Teams leben. Die HSG bleibt
mit 11:1 Punkten Tabellenführer, da-
hinter lauert die SG Lambsheim/Fran-
kenthal II (9:1), die bislang ein Spiel
weniger absolviert hat als Eckbachtal.

WEITERE ERGEBNISSE
Herren A-Klasse: HSG Eckbachtal II – HR Göllheim/Ei-
senberg/Asselheim/Kindenheim 23:24 (13:11), SC Boben-
heim-Roxheim – TV Rheingönheim 22:27 (6:12)
Herren B-Klasse: VSK Niederfeld – HSG Eppstein/Max-
dorf II 36:24 (14:11), HSG Eckbachtal III – TV Edigheim II
39:27 (22:10)
Damen, A-Klasse: SC Bobenheim-Roxheim II – FSG
Speyer Waldsee 21:13 (11:9).
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In der Mitte der Halle Am Kanal wurde gekämpft. Unser Foto zeigt das Duell von Felix Stasch (weiß, ESV Ludwigsha-
fen) und Artem Zamarajev (blau, 1. Mannheimer Judo-Club). FOTO: BOLTE

Jessica Hauptstock sprang für Sonja
Köhler ein und erzielte mit 464 Ke-
geln ein gutes Ergebnis. FOTO: BOLTE

Christian Vogel (links) führte mit 19 Punkten die Scorerwertung der Bezirks-
liga-Begegnung an. FOTO: BOLTE


